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2. Abschnitt — Straftaten gegen Freiheit

und Würde des Menschen §134

2. Abs. 1 en thä lt zwei Begehungsform en des H ausfriedensbruches:
-  Unberechtigtes E indringen: dazu gehört sowohl das gew altsam e Ein­

dringen als auch das Einschleichen. Das Eindringen ist widerrechtlich, 
w enn es ohne E inw illigung des Berechtigten bzw. ohne eine gesetzliche 
Befugnis oder ohne ein vertragliches Recht erfolgt;

— unbefugtes Verw eilen: es liegt vor, w enn der w eitere A ufen thalt in 
der W ohnung, einem  Raum  oder einem  umschlossenen G rundstück 
dem  W illen des Berechtigten w iderspricht.

Der H ausfriedensbruch nach Abs. 1 ist eine Verfehlung.

3. W ird der H ausfriedensbruch un te r A nw endung bestim m ter M ittel 
(Gew alt oder D rohung m it Gewalt) oder m ehrfach begangen, so

ist er nach Abs. 2 als Vergehen zu bestrafen.
Die G ew alt kann sich sowohl gegen die Person als auch gegen Sachen 

richten (Eindringen in  eine Räum lichkeit un te r gew altsam er Ü berw indung 
sachlicher Hindernisse).

Eine m ehrfache Begehung liegt vor, w enn m indestens zwei selbständige 
S trafta ten  des Hausfriedensbruches vorliegen, fü r  die der T äter noch nicht 
zur V erantw ortung gezogen w orden ist.

4. öffen tlich  sind alle Gebäude, G rundstücke und V erkehrsm ittel, die 
zur D urchführung gesellschaftlicher Aufgaben in den verschieden­

sten Bereichen des gesellschaftlichen Lebens (staatliche Verwaltung, 
Volksw irtschaft einschl. V erkehr und Nachrichtenwesen, K ultur, Bildung 
usw.) genutzt werden. A uf die E igentum sform  kom m t es dabei nicht an. 
Deshalb gehören hierzu auch die im  persönlichen oder privaten  Eigentum  
stehenden Räum lichkeiten, G rundstücke und Fahrzeuge, die zu r Durch­
führung staatlicher V erw altungsaufgaben, des allgem einen V erkehrs usw. 
genutzt werden. Es ist nicht erforderlich, daß die Räum lichkeiten und 
G rundstücke dem  allgem einen P ublikum sverkehr zugänglich sind. In 
Abgrenzung zum H ausfriedensbruch nach Abs. 1 sind öffentliche G rund­
stücke und Räum e nach Abs. 2 alle diejenigen, die zu gesellschaftlichen 
und nicht n u r zu persönlichen oder privaten  Zwecken genutzt werden. 
Der H ausfriedensbruch in öffentlichen G ebäuden ohne die K riterien  des 
Abs. 2 ist gesetzlich als O rdnungsw idrigkeit ausgestaltet.

5. Beim Vorliegen der qualifizierenden U m stände nach Abs. 2 (Anwen­
dung von Gewalt, D rohung m it Gewalt, m ehrfache Begehung) ist

der öffentliche H ausfriedensbruch als Vergehen zu bestrafen.
Eine F reiheitsstrafe gern. ,8 43 kom m t nu r in Betracht, w enn der 

T äter bereits einm al wegen H ausfriedensbruch oder wegen einer anderen 
H andlung m it einer S trafe m it F reiheitsentzug bestra ft ist.

6. Liegen die qualifizierenden M erkm ale des Abs. 2 nicht vor, kann 
der H ausfriedensbruch in  öffentlichen Gebäuden, G rundstücken oder

V erkehrsm itteln  als O rdnungsw idrigkeit verfolgt w erden (vgl. §6  0W V 0).


